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L847 .

Des Frohnleichnams wegen erscheint morgen
kein Blatt der Karlsruher Zeitung .

Karlsruhe , 2 . Juni .

Das großh . Regierungsblatt Nr . 22 , vom gestrigen Da¬
tum , enthält ferner :

Diensterledigunge » .

Durch das am 27 . April l . I . erfolgte Ableben des Pfarrers Bernard

Erhardt ist die katholische Pfarrei Bcra » , Amts Bonndorf , mit einem

beiläufigen Einkommen von 800 Gulden tu Erledigung gekommen . Die

Bewerber um diese Pfründe haben sich durch die Seekreis -Negierung bei

dem katholischen Obcrkirchcnrathc binnen sechs Wochen nach Vorschrift

zu melden .
Durch die Beförderung dcs Bcnefiziaten Jvrger zu Villingcn ist daselbst

das Bencfizium n -i 8t . c »rpn8 clieimi mit einem beiläufigen Einkommen

von SOOGnldcn , womit die erste Lehrstelle an der dortigen höheren Bür¬

gerschule mit einem Gehalte von 200 Gulden verbunden ist , in Erledi¬

gung gekommen . Die Bewerber um diese Stelle habe » sich sowohl
durch die betreffende Kreisrcgierung bei dem katholischen Oberkirchenrathe ,
als bei dem erzbischöflichen Ordinariate binnen sechs Wochen nach Vor¬

schrift zu melden .
Durch die Versetzung des Lehrers Provence auf die zweite Lehrstelle

an der höhern Bürgerschule zu Müllheim ist an dem Lyzeum zu Konstanz
eine Lehrerstellc , mit einer Besoldung bis zu 800 Gulden , in Erledigung
gekommen . Dieselbe soll mit einem wissenschaftlich gebildeten Lehrer be¬

setzt werden . Die Bewerber haben ihre Gesuche um diese Stelle binnen
vier Wochen bei dem Oberstudienrathe einzurcichen .

Die am Gymnasium in Donaucschingen erledigte , mit einem katholi¬
schen Priester und Lehramts - Kandidaten zu besetzende Lehrstelle wird hier¬
durch wiederholt , und zwar mit einem Gehalte von 1000 bis 1200 Gul¬
den , ausgeschrieben . Die Bewerber um diese Stelle haben sich bei der
fürstlichen Standesherrschaft Fürstenberg , welcher das Präsentationsrecht
zusteht, binnen vier Wochen vorschriftsmäßig zu melden .

Durch die Beförderung des Pfarrers Pfafsiuö ist die evangelische
Pfarrei Edingen , mit einem Kompetenzauschlage von 1256 Gulden , in
Erledigung gekommen . Die Bewerber um diese Stelle haben sich bin¬
nen sechs Woche » vorschriftsmäßig zu melden .

Todesfälle .
Gestorben sind : am 12 . März der pensionirte Hofgcrichts -Sekrctär

Maurus zu Mccrsburg ; am 29 . April l . I . der pensionirte Major Ernst
von St . Andre zu Königsbach .

Uebersicht .

Ansichten eines WürtembergerS .

Deutschland . Karlsruhe ( gegen eine Verdächtigung ) . Von der
Elsen ; ( die Gefahren des Pauperismus ) . Waldshut ( Fälle von Frucht¬
einfuhr aus der Schweiz ) . Stuttgart ( weitere Einzelheiten über den
Wetterschadc » ; die Beschwerdeführer vom 3 . Mai ) . München ( die
Verwaltung der Posten und Eisenbahnen ; Frnchtprcise ) . Aus Franken
( der Fürstbischofs Julius ; Aerntcaussichten ; der Kronprinz ) . Frank¬
furt ( ein italienischer Graf als Wechselfälscher ) . Leipzig ( Verbindung
der Leipziger Bahnhöfe ; zweites Gclcis auf der sächsisch - bayrischen
Staatsbahn beschlossen) . Hamburg ( neue Ansiedelung ) . Berlin ( Re¬
duktionen in der Armee ; historisches Recht ; das Proletariat ; Schlacht -
und Mahlsteucr ; der blaue Montag ; arbeitslose Handwerker ; künftiges
Ständchaus ; » ständische Blätter ") . Aus Schlesien ( Graf Reichenbach
frcigesprochcn ) . Breslau ( Unglück auf der Warschauer Eisenbahn ) .
Aus Tyrol ( die Theucrung ; Brandstifter ; Trauer -Gottesdienst für den
Erzherzog Karl ) .

Schweig . Genf ( der Radikalismus gegen die ,, Aristokratie der Bil¬
dung " ) - Basel ( De Wette 'S 25j . Jubiläum ; die badische Eisenbahn ) .

Spanien . Madrid ( die Königin zurück ; Einmarsch nach Portugall ;
grope Httze) .

Frankreich . Paris ( Tagesnachrichtcn ) .

Ansichten eines WürtembergerS .

Wir bemerken zu diesem Artikel , daß er , in Folge des gehausten An¬
drangs von Stoff in der jüngsten Zeit , etwas verspätet worden ist ;
indessen , da er Zustände , nicht Tagesbegebenheiten schildert , ist im Grunde
Nichts versäumt , und wir glauben ihm auch jetzt noch das Interesse
unserer Leser versprechen zu dürfen .

Die Berufung Roberts v . Mohl auf den Lehrstuhl des
Verwaltungsrechts in Heidelberg war seinen Freunden um so
erfreulicher , als er in unserer Kammer sich in einer ent¬
schieden falschen Stellung befunden hatte : — von der Oppo¬
sition mit mißtrauischen Augen angesehen als in gesellschaft¬
licher Hinsicht zu aristokratischen Formen sich hinneigend , in
politischer aber viel zu positiv , und , wie die Franzosen
sagen , „gouvernemental "

, nach Geltendmachung in amt¬
licher Wirksamkeit vermöge der ihm inwohnenden wissen¬
schaftlich schöpferischen Kraft strebend , während er anderer¬
seits der Negierung gegenüber zwar ursprünglich aus sach¬
lichen Beweggründen opponirt hatte , diese aber nach und
nach ein persönliches Gepräge annahmen . Die ungenirte ,
ans Alleinsprechen ohne Widerrede gewöhnte Redeweise auf
dem akademischen Lehrstuhle hatte sich schon in sein vielbe¬
sprochenes Wahlprogramm übergetragen , das ihn , seiner
innersten Natur zuwider , der Regierung gegenüber zum
„unmöglichen Manne " machte. Seinem naturgemäßen

Wirkungskreise zurückgegeben , wird er ohne Zweifel dazu
beitragen , den Glanz Heidelbergs in seiner weltberühmten
juridischen Fakultät zu erhöhen .

Auf Ersetzung der Lücke , die er in Tübingen gelassen , ist
immer noch keine Aussicht vorhanden . Die staatswirthschast -
liche Fakultät , Tübingen eigenthümlich, bedürfte sehr einer
Ermuthigung , da bei dem gegenwärtigen Systeme die
höheren Stellen im Departement des Innern , die höchste
Stufe für den regiminalistischen Theil ihrer Zöglinge , fast
durchgängig mit Juristen besetzt zu werden pflegen , und
zwar mit größerer Berücksichtigung der in den Prüfungen
sich herausstellenden wissenschaftlichenBefähigung , als der
praktischen , im Leben erprobten Tüchtigkeit, welche sonst als
ein Haupterforderniß in diesem Departement gilt .

Die löbliche Absicht ist dabei wohl , den Schlendrian und
das Formenwesen der altwürtembergischen Schreiberei zu
verdrängen ; möglicher Weise kommt man aber dadurch in
einen andern Formalismus , den juridischen , der eben so
wenig aus dem frischen, unmittelbaren Leben schöpft.

In den Kreisen und Organen der Opposition macht sich
nun der Widerwille gegen Mohl , den man Anfangs als zn
positiv , als vielleicht gar des verrätherischen Strebens nach
einem Portefeuille verdächtig , möglicher Weise auch als
Nebenbuhler in der parlamentarischen Führerschaft zurück¬
gewiesen , nachher aber als Verbündeten schonen mußte ,
laut geltend , indem man ihm vorwirft , daß er nicht die
ganze Dauer seiner Wahlvollmacht benütze, und die Wähler
des Bezirks Tuttlingen in den Fall setze , schon wieder
wählen zu müssen.

Von einem bestimmten Bewerber ist noch nicht die Rede ,
da Hr . Murschel , der frühere stehende Oppositionskandidat ,
nun in Rottweil versorgt ist . Es werden nun ohne Zweifel
örtliche Interessen den Wahlkampf entscheiden , aber auch
diesmal schwerlich im Sinne der Regierung .

Diese hat sich gegenüber eine Agitationsschule für die
Kammerwahlen heranwachsen lassen , indem sie dem Andrin¬
gen um Aufhebung der Lebenslänglichkeit der Gemeinde¬
raths - Stellen bisher sich widersetzte. Jeder nach zweijäh¬
riger Amtsdauer von neuem gewählte Gcmeinderath ist
nämlich nach dem bisherigen Gesetze lebenslänglich . Gegen
die früher vorherrschend lebenslänglichen Gcmcinderäthe
war aber nicht mit Unrecht eine lebhafte Abneigung erwacht ,
da jedem Schlendrian und Mißbräuchen aller Art dadurch
Thür und Thor geöffnet war .

So entschloß man sich nun zuerst in Stuttgart , keinen
Stadtrath nach zwei Jahren unmittelbar wieder zu wählen ,
und es entstand eine ununterbrochene Gemeindewahl -Bewe¬
gung , für welche sich nach und nach durch gewandte Leitung
eine förmliche Organisation bildete und der ganzen Bürger¬
schaft Herr wurde . Dieses System stellte viele Mißbräuche
im Gemeindeleben ab , ist aber in Folge der kurzen Amts¬
dauer der neuen Gemeinderäthe mit andern Uebelständen
verknüpft , und droht namentlich den Entscheidungen der
Behörde die erforderliche Stetigkeit und Unabhängigkeit
gegenüber von Anforderungen der Bewegungspartci , welche
sich bei den stets wiederkehrenden Wahlen geltend machen
können , zu rauben . Ein Element der Stetigkeit im Ge -
meinderathe ist aber um so mehr nöthig , da ohnehin dem¬
selben in dem Bürgerausschusse eine gesetzlich in kurzen
Zwischenräumen wechselnde Behörde zur Seite steht.

Von der Hauptstadt aus verbreitete sich nun die Bewegung
gegen die Lebenslänglichkeit in die meisten Städte und selbst
in viele Landgemeinden , und eben damit diese Organisation ,die sich bei Wahlkämpfen für die Kammer als Opposition
gegen die Regierung geltend machte , so daß , wie Schlosser
von der französischen Revolution berichtet , Paris habe in
ganz Frankreich Nachahmung gefunden , weil kein Dorf ohne
seinen Robespierre gewesen , wir sagen können , bald werde
jedes Städtchen und Dorf seinen Römer haben . Denn der
Abg . Römer , als der schärfste Ausdruck der Opposition , ist
das Vorbild dieser ganzen Bewegung , ohne daß übrigens
hiermit der Führer unserer Opposition sonst mit dem Schrc -
ckensmann verglichen werden soll ; — es lassen sich sogar ,
wie die Dinge stehen , Zeiten voraussehen , in welchen er
als Girondist und Aristokrat verschrieen werden könnte , wie
die andern „ Bourgeois - Liberalen " durch Marr und Kon¬
sorten .

Wie dem sey , die ursprünglich auf das Gemeindeleben be¬
schränkte Bewegung ist zu einer politischen , stark organisir -
ten , und durch Advokaten , Gemeindebeamte , Männer der
Industrie re . geleiteten Bewegung groß gewachsen , die sich
gewöhnt hat , alle Uebel der Zeit der Negierung und den
Beamten schuld zu geben. Durch die zum Theil reich be¬
soldeten Gemeindeämter ( bis zum Stadt -Taglöhner herab )
und die Verfügung über gar manche , für das bürgerliche
Gewerbe und den Haus - und Gülerbesitz sehr wesentliche
Gunstbezeigungen ist diese Bewegung zugleich mit einem
nicht unbedeutenden Patronat ausgerüstet . Möchte die, wie
man hört , bevorstehende Revision des Gemeindeedikts , durch
welche an die Stelle der Lebenslänglichkeit eine theilweise
Erneuerung in größeren Zwischenräumen treten soll, nicht zu
spät kommen !

Deutschland .
F Karlsruhe , 2 . Juni . Gegen eine Nachricht der Hanauer

Zeitung , welche die am 21 . v . M . eingetretene Verspätung
der Züge der Main -Neckar-Bahn der Verwendung von
englischen Lokomotiven zuschrieb , bringt das Frankfurter
Journal eine Berichtigung , wonach jene Verspätung „ durch
die Keßlersche Maschine Nr . 4 herbeigeführt wurde , an
welcher die linkseitige Führung der Schieberstange in Frie¬
drichsfeld zerbrach .

" Zugleich wird gemeldet , daß von den
aus England ( von Gebrüder Sharp in Manchester ) bezo¬
genen und zu beziehenden Maschinen erst eine im Dienst , die
übrigen aber theils noch nicht aufgestellt , theils noch nicht
geliefert seyen . Diese eine Maschine aber habe sich bis jetzt
als sehr vorzüglich bewährt .

Dieser Artikel des Frankfurter Journals läßt seinerseits
unerwähnt , ob das besagte „Zerbrechen der linkseitigen Füh¬
rung der Schieberstange " in Folge eines Fehlers der Ma¬
schine , oder mangelhafter Bedienung , oder in Folge der
gewöhnlichen bei Lokomotiven vorkommenden Abnutzung
statthatte , und es muß darum als weitere Berichtigung
nachträglich bemerkt werden , daß die Keßlersche Maschine
Nr . 4 bereits seit 10 Monaten abgeliesert ist , und seither
den regelmäßigen Fahrdienst besorgt hat , also der Maschine
selbst keine Schuld an dem kleinen Unfall beizumessen ist.

Im klebrigen muß es als eine eigenthümliche Art von
Berichtigung erscheinen , wenn man , um von einem auslän¬
dischen Fabrikat eine unbegründete Verdächtigung abzuwen¬
den , einem inländischen gleichzeitig eine nicht minder unbe¬
gründete anhängen zu müssen glaubt .

(D Bo » der Elsen ; , 1 . Juni . Wie ein böser Dämon
schreitet der Geist der Auflehnung gegen das Eigenthum
durch die Gauen des deutschen Vaterlandes ; bald da , bald
dort äußert er seine unheilvollen Wirkungen , und läßt in
einen Abgrund blicken , vor dem der Freund des Vaterlandes
zurückbebt . Denn wenn dieser Geist frei walten könnte ,
wäre all die Errungenschaft von Bildung , auf die Europa
stolz ist , der Vernichtung überliefert .

Es ist ein wohl zu beachtendes Zeichen der Zeit , daß diese
Auflehnung ihrer Grundlage nach durchaus nicht politischer
Natur , sondern gegen das Eigenthum und die Besitzenden
gerichtet ist. Zwar mag dieser Geist da oder dort durch
politische Parteien gehätschelt worden seyn , aber er ist über
sie hinausgewachsen und arbeitet auf eigene Rechnung .
Wenn wir in unserm engern Vaterlande von Verirrungen ,
wie sie anderwärts sich gezeigt, verschont geblieben sind , so
ist dies ein erfreuliches Zeichen der sittlichen Bildung , die
alle Klassen unseres Volkes durchdringt ; allein täuschen wir
uns nicht, auch bei uns fehlt es nicht an Elementen , die dem
genannten Geiste huldigen und bei günstiger Gelegenheit in
gleicher Weise ihr Spiel zu treiben suchen würden . Es ist
darum Pflicht für Jeden , dem die Bildung und die Erhal¬
tung derselben am Herzen liegt , wohl zu achten auf dies
Treiben und seinen Quellen nachzufragen.

Wohl ist die Theurung und der Mangel bei den heutigen
Ausschweifungen die äußere Veranlassung gewesen ; aber
zeigen nicht die gerichtlichen Verhandlungen über die Eigen¬
thumsstürmer in Berlin , daß die Verurtheilten zum größten
Theile nicht durch Noch getrieben wurden ? Es ist der
Hilfe von Seiten des Staates , der Gemeinden , und der
Einzelnen immerhin so viel , daß , wenn nicht allgemeine
Noth hereinbricht , dem wahrhaft Bedürftigen geholfen wird .
Neben diesen aber sind eine Menge Solcher da , die fremde
Hilfe in Anspruch nehmen , ohne sie wahrhaft zu verdienen .
Oder ist es nicht hart für den Mann , der mit einer zahl¬
reichen Familie sich redlich , aber mit Mühe ernährt , wenn
er Gemeindesteuern bezahlen muß, aus denen Solche ernährt
werden , die früher mehr besaßen, als er jetzt hat , ihr Ver¬
mögen aber vergeudeten , und nun mit ihrer Familie von der
Gemeinde erhalten werden müsse» ?

Wenn die Gemeinde eine Pflicht zur Ernährung Sol¬
cher hat , so dürfte sie doch wohl auch ein daran geknüpftes
Recht haben ; wenigstens läge es nicht außer den Gränzen
der Billigkeit , selbst oder durch ihre gesetzlichen Vertreter
eine Aufsicht über die Verwendung des Vermögens Derer zu
führen , von denen es klar am Tage liegt , daß sie, bei unbe¬
schränkter Verfügung über dasselbe , bald der Gemeinde zur
Last fallen werden . Es gibt keine Pflicht ohne ein entspre¬
chendes Recht , und umgekehrt. Zwar kann man freilich
offenbare Verschwender entmündigen lassen ; allein wie
Viele entziehen sich der Anwendung des Gesetzes , obwohl
Jedermann von ihnen die moralische Ueberzeugung hat , daß
sie in nicht langer Frist eigenthumslos seyn werden .

Schon damit , daß den Gemeindevertretern in diesem Falle
eine gewisse Einwirkung gestattet wäre , und das leichtsinnige
Verschwenden des Eigenthums mehr verhütet würde , wäre
viel gewonnen ; denn Diejenigen , die auf solche Art um ihr
Besiythum gekommen, sind gemeiniglich Diejenigen , die zu
Verirrungen , wie wir sie nun auch in Deutschland zu be¬
klagen haben , die Hand am ersten bieten.

Ein anderer Punkt von höchster Wichtigkeit ist die Zunahme
der unehelichen Kinder . Wer einmal gesehen und gehört
hat , wie in der Regel diese Kinder heranwachsen und erzo¬
gen werden , was sie tagtäglich sehen und hören , der wird



fich entsetzt fragen : Muß nicht eine Zeit kommen , wo nur

Süßere Gewalt Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten kann ?

Weit über die Hälfte derBettelkinder sind uneheliche Kinder .

Dem muß entgegengewirkt , mit aller Kraft entgegengewirkt
werden , wenn nicht ein Geschlecht heranwachsen soll , das

ohne Sittlichkeit ist , dem also jede Grundlage für Ordnung
und Gesetzlichkeit abgeht !

Eine eben so bedenkliche Bewandniß hat es mit dem

Bettel , wenn er zur Gewohnheit wird , besonders bei Kin¬

dern ; er kann nur verderblich wirken . Durch ihn wird das

Ehrgefühl erstickt , und es wächst dabei ein Geschlecht auf ,
das meint , man müsse es erhalten , auch wenn es nicht
arbeite . Auf die Obsorge für Arbeit sollte sich zuvörderst
das öffentliche Interesse werfen ; in Verschaffung von Ar¬
beit sollte die Menschenliebe und Menschenpflicht im Gro¬

ßen werkthätig werden , und zwar nicht blos in Zeiten der

Theurung , sondern in allen , fortlaufend und unausgesetzt .
So aber , wie es jetzt ist, wirkt es oft als eine Vertreibung ,
wenn man Bettlern eine Arbeit geben will , die sie verrichten
könnten , und Dienstboten , die ehemals Bettelbrod gegessen,
sind in der Regel die unbrauchbarsten .

Eine letzte Frage hinsichtlich der Mittel gegen Ueberhand -

nahme der Besitzlosen ist die der Auswanderung mit Unter¬

stützung von Seiten des Staates , die aber jetzt nicht hierher
gehört .

Das aber ist wohl im Auge zu behalten , daß , wenn es

Wenige gibt , deren Lage sie verführbar macht, der Verführer
schweres Spiel hat , während ein Brand leicht auflodert ,
wenn Zündstoffe in Menge vorhanden sind .

Waldshut . Die in Basel erscheinende „Schweizerische
Nationalzeitung " bestätigt , daß ein Schweizer in Waldshut
den Mütt Kernen wohlfeiler verkauft habe , als die badischen
Produzenten , und fügt hinzu : „Achnliche wohlfeilere Ver¬

käufe von Schweizern geschahen schon früher im Seekreise
nach der Erhöhung des Ausgangszolles .

" ( Was in aller
Welt hat denn da die schweizerischen Blätter veranlassen
mögen , sich so sehr über einen badischen Ausfuhrzoll zu be¬

klagen, während sie nach ihrer eigenen Aussage Getraide

nach Baden einzuführen übrig hatten ?)
Stuttgart . Der Schwäbische Merkur theilt noch weitere

Einzelheiten über das gestern erwähnte Gewitter mit .
JnHundersingen , Oberamts Niedlingen , hagelte es 22

volle Minuten so arg , daß die Schloßen einen halben Schuh
dick, und wo sie von Dächern kamen und vom Sturm zusam¬
mengetrieben wurden , wie Kornhäufen lagen . Die ältesten
Leute wissen sich keines solchen Gewitters zu erinnern . Men¬
schen und Vieh schrieen und jammerten . Leute , dieaufdem Felde
waren , mußten sich niederlegen ; die Schloßen schlugen ihnen
Beulen und an blosen Stellen sogar Wunden . Lerchen und
andere Vögel fand man todt ; ein Storch kam in ein Haus
gelaufen , konnte nicht mehr fliegen , und hatte an beiden
Flügeln , so wie am Kopf und Hals Wunden . Die Bäume
stehen entlaubt , ihrer Blüthe und Frucht beraubt , die Korn¬

felder sind verwüstet , Wiesen und Gärten sehen einer Heide
gleich. Aecker , welche am Abhange lagen , sind ihrer Damm¬
erde beraubt : kurz, es ist ein Greuel der Verwüstung . Nur

Wenige waren versichert .
Aus Spaichingen heißt es : Seit dem Unglücksjahre

1816 siel der Hagel nicht mehr so stark ; ganze Strecken

Felder waren damit bedeckt , und am zweiten Tage war sol¬
cher noch nicht überall völlig verschmolzen.

Von Schietingen wurde eine Frau sammt ihrem Hause
zwei Stunden weit fortgeschwemmt , und in dieser Entfernung
ihre Leiche schrecklich verstümmelt aufgefangen . Ein Mann er¬
trank in seinem Hause ; sein Sohn hatte sich auf das oberste
Stockwerk geflüchtet , und rief von hier aus händeringend um

Hilfe . Kurz nachher sank das Haus zusammen , der Knabe
wurde jedoch gerettet . Vier Häuser sind völlig wegge¬
schwemmt, 18 dis 20 so bedeutend beschädigt , daß Vorsichts¬
maßregeln gegen den gänzlichen Einsturz getroffen werden

mußten . Etwa in der Mitte des Dorfs legte sich ein abgeknick¬
ter Holländerstamm quer über den Weg , und hier sammelten
sich nun Balken von den fortgeschwemmten Häusern , so wie

Holz und Hausgeräthe aller Art , in den Zwischenräumen
mit einer ungeheuren Masse von Hagelkörnern ausgefüllt ,
zu einer Höhe von 12 - 15 Fuß an , über die man weg¬
steigen mußte , um vorwärts zu kommen.

Aus Gündringen wird geschrieben : An den ver¬

schiedenen Stellfallen der Steinach liegt und hängt vieles

Holz und Hausrath , Wagentheile und sonstiges Geschirr ;
auf den Wiesen aber Schutt , Steine , und eine Menge Hagel .
Wir haben einen solchen Hagelkörner -Haufen der Merkwür¬

digkeit wegen abgemessen : er beträgt in seiner Länge über
50 Fuß , ist 15 Fuß breit und 3 Fuß tief . Und so liegen
über eine Stunde lang zu beiden Seiten des Thales viele

hundert Haufen , nicht zu gedenken derjenigen , welche das

Wasser mitnahm . Am gräßlichsten hat aber das Wasser
in dem Thalabschnitt zwischen der Gemeinde und der Mar¬

kung von Schietingen gehauset . Dort im Wald flößte
dasselbe Felsenblöcke von 10 bis 12 Zentnern auf die Wiesen
herab , so daß jetzt, wo vorher ein üppiger Wieswachs war ,
der Boden 6 Fuß tief fort - und dafür Steine hergeflößt
sind ; dort im Walde liegen viele große Bäume sammt
Wurzeln ausgerissen quer über den Weg , viele Roßlasten
Steine hinter sich .

Stuttgart , 1 . Juni . ( St . Beob .) Heute Vormittag um
9 Uhr waren die Unterzeichner der Beschwerdeeingabe , das
Verhalten des Militärs in der Nacht vom 3 . Mai betreffend ,
auf die k. Stadtdirektion geladen , wo ihnen die abschlägige
Entscheidung dieser Behörde , unter Bezeichnung des von
»hnen wider das k. Militär Vorgebrachten als Unwahrheit ,
uutgetheilt wurde . Ein Theil der Anwesenden meldete so-
glerch den Rekurs an die k. Kreisregierung an .

München , 30 . Mai . ( Nürnb . Korr .) Wie wir hören,
soll vom 1 . Juni an die Verwaltung der k. Eisenbahnen mit
lener der Posten vereinigt werden , und diese würde dann

^
" ^ eneralverwaltuug der k. Posten und Eisenbah -

Das Fallen der Preise auf der gestrigen Schranne hat in
der Stadt einen sehr erfreulichen Eindruck gemacht . Weizen
fiel um 5 fl . 19 kr . , Korn um 6 K . 1 kr., die Gerste um 2 fl .
54 kr ., und Haber um 44 kr. Dwtzde » blieben von den zu
Markt gebrachten 7878 Scheffeln 2743 Sch . unverkauft ; —
ein Quantum , welches einen ganzen wöchentlichen Bedarf
unserer Stadt deckt.

H AuS Franken , 1 . Juni . Morgen feiert die Stadt
Würzburg durch Errichtung seines Standbildes das Anden¬
ken des Fürstbischoffs Julius ( Echter von Mespelbrunn ) ,
eines Mannes , dessen segensreiches Wirken sich nicht blos
über Franken , sondern selbst weit über die Gränzen Deutsch¬
lands hinaus erstreckte. Er war unter Anderm der Schöpfer
des Juliushospitals , jener großartigen Anstalt zur Pflege
und Heilung armer Kranken , die zahlreichen ähnlichen An¬

stalten als Muster gedient hat , aber an Zweckmäßigkeit und

Reichthum der Einrichtung noch von keiner übertroffen wor¬
den ist . Er regierte von 1573 - 1617 .

Die Getraidepreise haben auf unfern letzten fränkischen
Märkten ( in Würzburg , Nürnberg , und Bamberg ) abermals
einen bedeutenden Abschlag erfahren , so daß sich Korn und

Weizen gegenwärtig fast um ein Drittel niedriger stellen,
als vor vier Wochen . Der Roggen steht gegenwärtig in
voller Blüthe ( mehrere von unfern Blättern haben densel¬
ben schon vor 3 Wochen blühen lassen, — ein neuer Beweis ,
wie wenig die Leute von der Feder gewöhnlich von den
praktischen Interessen verstehen ) ; die Aehren sind lang
und kräftig , und Alles deutet auf eine gute und baldige
A ernte hin . -

Unser Kronprinz wird um Mitte dieses Monats in Bam¬

berg eintreffen , wo er mit seiner Familie bis zum Herbste
verweilen wird .

Z Frankfurt , 1 . Juni . Das Rothschild 'sche Komptoir
wurde gestern der Schauplatz eines sozialen Drama ' s , oder
vielmehr der Schauplatz für den Beginn der Katastrophe
eines solchen . Ein Graf G . aus Palermo oder Neapel ,
einer bedeutenden italienischen Familie angehörig ( sein Bru¬
der soll Fürst seyn) , hatte , wie viele Andere , in Homburg
vor der Höhe Unglück im Spiele gehabt . Er beschloß , sich
einstweilen an Rothschild zu erholen . Früher hatte er auf
dieses Haus Wechsel in aller Form Rechtens und in voll¬
kommener Richtigkeit gehabt . Darauf gründete er seinen
Plan , und schrieb demselben , er erwarte binnen kurzem
weitere Rimessen ; wenn man deßhalb ein Aviso erhalte ,
möge man es ihm zeitig mittheilen .

Rothschild erhielt kern Aviso , jedoch ungefähr einen Mo¬
nat nach jenem ersten Schreiben ein zweites von dem Gra¬
fen , worin derselbe meldete , es sey ihm die Sekunda eines
ihm auf das Frankfurter Haus angewiesenen Betrags zuge-
kommen ; die Prima sey , wegen Mangelhaftigkeit der Adresse
und weil er zur Zeit des Eintreffens derselben nicht an dem
Orte der Adresse anwesend gewesen , verloren gegangen ;
ob man nicht geneigt sey , ihm die Zahlung sofort gegen Ein¬
händigung der Sekunda zukommen zu lassen ? Solches ge¬
schah ; allein es erwies sich später , daß die Sekunda ver¬

fälscht gewesen war . Dieselbe gehörte nämlich zu jenem
Wechsel , dessen Prima , wie oben bemerkt, ihre vollkommene

Richtigkeit gehabt hatte . Der Graf hatte die Jahreszahl
geändert und 1846 in 1847 verwandelt .

Trotz dieses offenen Betrugs war der Schuldige übrigens
von dem Hause Rothschild nicht in die Folgen seiner leichtfer¬
tigen und verbrecherischen Handlung verstrickt worden ; er
tneb sich vielmehr zwei Monate nach derselben in der Um¬

gegend ohne Störung umher .
Mittlerweile hatte das Haus Rothschild Auftrag aus Ita¬

lien erhallen , ihn verhaften zu lassen . Der Graf erleichterte
diese Verhaftung dadurch , daß er sich in Person auf das
Komptoir des Hauses begab , um einen kleinen Vorschuß von
100 fl . zu erbitten . Als man ihm sagte, der Chef des Hau¬
ses wolle ihn zuvor sprechen , ahnte er Schlimmes , und
entfloh .

Da die Polizei , die bereits requirirt worden war , dem
Unglücklichen nachsetzte, so kann man leicht denken , daß
diese Szene , die sich am lichten Morgen zutrug , eine Menge
Menschen herbeizog und ein Aufsehen veranlaßt , das der
Herr des Hauses um so lieber vermieden hätte , als ihm
überhaupt nicht daran lag , einen Kriminalprozeß zu veran¬
lassen , sondern nur einen Schuldner zur Hast zu bringen .
Dieses hatte in aller Stille ausgeführt werden sollen , indem
man den Jnkulpaten in einen Wagen nöthigen und ihn zum
Römer hatte fahren lassen wollen .

Wir sind überzeugt , daß nicht leicht ein anderer Bankier
milder ( mancher vielleicht nicht so milde) gehandelt haben
würde , wie jener ; nichts desto weniger hört man bereits
Vorwürfe über einen Schritt , der , abgesehen von der
öffentlichen Moral , auch von der Rechtssicherheit Aller nicht
nur vollkommen gerechtfertigt , sondern sogar verlangt wird .
Wenn man einem Betrüger zwei Monate hindurch freies
Spiel läßt , zu entkommen , oder wieder gut zu machen , so
kann man billiger Weise keiner Härte beschuldigt werden ,
wenn man endlich Das unternimmt , wozu die Gesetze nicht
nur berechtigen , sondern sogar verpflichten .

Leipzig , 30 . Mai . ( D . Allg . Z .) Die Staatsregierung
hat die Verbindung der hiesigen Bahnhöfe ausgesprochen ;
in den nächsten Wochen werden die Terränausnahmen be¬

ginnen . So werden die süd - und norddeutschen Eisenbahnen
in Leipzig ihre Verbindung finden : ein für den Handel und
Verkehr eben so wichtiges als erfreuliches Ereigniß !

Um den Anforderungen des Güter - und Produktenverkehrs
Vollständig zu genügen , wird noch in diesem Jahre mit

Legung des zweiten Geleises aus der sächsisch - bayrischen
Staats - Eisenbahn begonnen .

Hamburg , 27 . Mai . ( Nürnb . Korr .) Auf der unserer
Stadt gegenüber liegenden Insel Wilhelmsburg , deren
Grund in den letzten Jahren theils durch den ausgebagger¬
ten Sand , theils durch den von den Seeschiffen ausgeworse -

nen Ballast bedeutend erhöht worden ist , sieht man jetzt ein

Gebäude nach dem andern «pttchlM . Bisher war der Ham -
bnrger Theil der Insel kahl.

Unter Anderm wird gegeMsrHg auf Wilhelmsburg eine
Kupferschmelze angelegt . Die hiesigen Häuser , welche nach
Ehili erportiren und Kupfererz von daher als Zahlung und
Rückfracht empfangen , waren bis jetzt genöthigt , das Kupfer
in England umschmelzen zu lassen oder dort umzutauschen ;
sie haben sich nun vereinigt , diesen Industriezweig selbst zu
kultiviren , und werden mit den Engländern zu konkurriren
versuchen.

Es läßt sich erwarten , daß die erwähnte Insel künftig ein¬
mal stark bevölkert und berufen seyn wird , in der Entwick¬
lungsgeschichte unserer Stadt eine wichtige Rolle zu spielen .
Das Volk hat diesen neuen Theil der Stadt bereits mit dem
Namen „Südhamburg

" getauft .
Berlin . Wie die Schlesische Zeitung meldet , sollen

die Reserve -Jnfanterieregimenter Nr . 34 , 35 , 37 , 38 , 39 ,
und 40 auf den Friedensetat von 522 Köpfen ausschließ¬
lich der Offiziere zurückgesetzt, auch in Betreff der Dienstzeit
den andern Regimentern in der Armee gleichgestellt werden .
Bei jenen war sie nämlich bisher drei Jahre , jetzt soll sie
ebenfalls nur zwei Jahre seyn.

Desgleichen wird auch die Festungs -Reserveartillerie redu -
zirt . Die Kompagnien derselben werden auf die Stärke von
110 Köpfen zurückgeführt , und tritt in Betreff der Dienstzeit
dasselbe Verhältniß wie bei den übrigen Truppen ein, nämlich
ebenfalls die zweijährige Dienstzeit ; auch verlieren sie eine
Unterleutnantsstelle . Die 7 . Artilleriebrigade reduzirt ihren
Etat um 60 Mann und 108 Pferde , und die reitende Artil¬
lerie behält nur 12 bespannte Geschütze ( bisher hatte sie 18) .

Sämmtliche bezeichnete Veränderungen sollen nach Be¬

endigung der diesjährigen Uebungen des 7 . und 8 . Armee¬
korps ausgeführt werden .

D Berlin , 29 . Mai . Unter den von Abgeordneten hier
zum Druck beförderten Schriften erregt jene des Abg .
Stedmann aus Koblenz , welche unter dem Titel : „ Beitrag
zum Staatsrecht der Herzogtümer am Rheine " erschienen
ist, viel Interesse . Der Verfasser stellt in dieser Schrift
durch Urkunden dar , daß in diesen Herzogthümern bedeuten¬
dere ständische Befugnisse , als die neue ständische Gesetzge¬
bung sie gewähre , zu Recht bestanden , und somit die häufige
Berufung auf das Historische für die Rheinprovinzen nur

zum Vortheil ausschlagen könne.
Je mehr unsere Stände sich mit der bedeutsamen Frage

in Betreff der Proletarier beschäftigen , um so mehr treten
die Schwierigkeiten , welche einer befriedigenden Lösung dieser

Frage sich entgegenstellen , hervor . Uebelstände , welche durch

so mannigfaltige Ursachen im Verlauf der Zeit nach und nach

herbeigeführt worden sind, dürsten schwerlich, bei dem besten
Willen , mit einem Male abgestellt werden können , da die

Auffindung eines allen diesen Ursachen entgegentretenden
und umfassenden Mittels unfern Ständen wohl eben so
wenig gelingen wird , als die gesammte europäische Staats¬

kunst erfolgreich auf diesem Gebiet gewirkt zu haben sich bis¬
her zu rühmen vermag . Es handelt sich um die Lösung einer

Frage , die nicht allein von Preußen und Deutschland , sondern
von ganz Europa zu erstreben ist . Unbedenklich kann diese
Frage als die wichtigste gemeinsame Aufgabe Europa ' s in

staatlicher Beziehung bezeichnet werden . Möge der Ver¬

einigte Landtag Preußens sich das hohe Verdienst erwerben ,
den Weg angebahnt zu haben , der annähernd zur Herstellung
des gestörten Gleichgewichts führen kann , auf daß Europa
vor Erschütterungen , welche die jetzigen Zustände bei mög¬
lichen sie steigernden Zeitumständen drohen , gewahrt werde .
Vor der Schwierigkeit einer Aufgabe zurückzuschrecken , die

doch einmal gelöst werden muß, würde die Gefahr der

Selbsterledigung verdoppeln heißen .
Unter den Gründen , welche gegen die Aufhebung der

Schlacht - und Mahlsteuer erhoben werden , wird von den

Gegnern nun auch angeführt , daß zu dieser Steuer alle sich
im Staate aufhaltenden und durchreisenden Ausländer bei¬

trügen , welcher Vortheil durch die Einführung einer andern

Steuer nicht erreicht werden würde . Bei der großen An¬

zahl der den preußischen Staat und namentlich die Rhein¬

provinzen bereisenden Fremden könne dieser Umstand nicht
als geringfügig bezeichnet werden . Wir führen diesen
Grund an , weil er allerdings viel Wahres enthält , und

bei der Erörterung des Gegenstandes wenigstens beachtet

zu werden verdient .

Berlin , 30 . Mai . In Bezug auf die arbeitenden

Klassen wird hier von verständigen Männern darauf hinge¬

wiesen , daß die allgemeine Abschaffung des sogenannten
blauen Montags , welcher den Arbeitern nicht allein einen

Arbeitstag raube , sondern auch gewöhnlich den Lohn eines

andern Arbeitstages noch obendrein verzehre , sich in ihren

Wirkungen auf das Wohl der Arbeiter als hedeutsamer Her¬

ausstellen würde , als man bisher vielleicht geneigt sey , anzu¬

nehmen . Als zweckdienlich für die Ausführung schlägt man

die Verlegung des Löhnungstages vom Sonnabend auf ven

Montag vor , wodurch das Feiern an letzterm Tage von

selbst aufhvren würde *) . , ^ . .
Für hiesige, durch besondere Zufälle arbeittos gewordene

Handwerker soll binnen kurzem eine Kunstausstellung ver¬

anstaltet werden , zu welcher von mehreren Setten bereit¬

willig Kunstwerke rugesagt worden sind - Es macht m der

Thal einen fast rührenden Eindruck, d e Junger der Kun > ,

von denen ein großer Theil , in Folge der gegenwarngen ,

dem Aufwand fürKunstwerke
wen g g ^

selb » in den drückendsten Verhältnissen lebt , zur Linderung

der Noth armer Handwerker Mitwirken zu sehen . Es kann

Dies nur den Wunsch aus vollem Herzen Hervorrufen , daß

ü ^ er einer rheinischen Kunstschule die edelsten der Prole¬

tarier genannt hat , die Zukunft günstiger und aufmuntern¬

der gestalten möge .
Der wohl nicht zu umgehende Bau eines angemessenen

») Um auf den Dienstag zu fallen 1 « . d . R .



preußischen Ständehauses wird hoffentlich auch ein neues
Feld künstlerischer Thätigkeit hier eröffnen und der Kunstbe -
fähiaung eine würdige vaterländische Aufgabe darbieten .

Das erste Heft der „ Ständischen Blätter " von Theodor
Mundt ist erschienen. Der Verfasser beleuchtet in demselben
den Adel in Deutschland und Preußen in feiner politischen
und ständischen Vertretung , mit Hinblick auf die Verhand¬
lungen des Vereinigten Landtages .

Aus Schlesien , Ende Mai . ( D . Allg . Z .) Graf Reichen-
bach ist in der bekannten Untersuchung wegen Verbreitung
einer Heinzen' schen Broschüre vom Oberlandesgerichte zu
Ratibor völlig freigesprvchen worden .

Breslau , 28. Mai . ( Allg . Oderz .) So eben verbreitet
sich hier die Nachricht , daß vorgestern auf der Warschauer
Bahn ein beklagenswerthes Unglück sich ereignet habe .
Durch das Ausspringen von Wagen soll die Tödtung von
sieben Personen und die Verwundung einer noch größeren
Anzahl geschehen seyn.

Es heißt , daß einer unserer geachtetsten Aerzte zu der
Zahl der Verletzten gehöre .

AuS Tyrol , 27 . Mai . ( Augsb . Postz .) Die außeror¬
dentliche Hitze seit den ersten Tagen des Mai 's , bereits auf
25 Grade gestiegen, hat die ungeheuren Schneemassen in den
Hochgebirgen in kurzer Zeit geschmolzen und Ueberschwem -
mungen veranlaßt . Die Pvststraße zwischen Botzen und
Trient stand wieder an mehreren Stellen unter Wasser , und
in steilen Berggegenden klagt man über Erdablagerungen
in angebauten Aeckern . Alle Feldfrüchte stehen indeß vor¬
trefflich und besonders die Rebe in Südtyrol verspricht
reichen Segen .

Dembaprischen Frucht -Ausfuhrverbote , welches vorzüglich
Vorarlberg und das Znnthal trifft , sucht man durch Kvrn -
sendungen aus Italien entgegen zu wirken . Daß unter
solchen Umständen trotz der Aussicht auf eine gesegnete
Aernte die Fruchtpreise nicht fallen wollen , ist begreiflich .

Häufige Feuersbrünste in den wälschen Konfinen ( Gränz -
strichen) führten zur Entdeckung absichtlicher Brandlegung
durch Leute, die bei Ziegelbrennereien betheiligt waren . Ein
Rath des Kollegialgerichts in Roveredo ist mit der Unter¬
suchung dieses Frevels beauftragt .

Für Erzherzog Karl fanden durch das ganze Land Trauer -
Gottesdienste statt ; der ansehnlichste in Innsbruck unter
freiem Himmel in Gegenwart der ganzen Garnison und un¬
zähligen Volkes .

Schweiz .
Genf , 28. Mai . (Bern. Volks ; .) Wir haben schon lange

vor der Annahme der neuen Verfassung darauf aufmerksam
gemacht , daß der Radikalismus sich besonders der sog.
„ Aristokratie der Bildung " zu entledigen suchen werde .
Heute vernehmen wir nun , daß vier Professoren der juridi¬
schen Fakultät der Akademie ihre Entlassung eingereicht
haben .

Basel , 1 . Juni . ( Basl . Z .) Gestern feierten die Freunde
und Verehrer des Hrn . Professor De Wette das 25jährige
Jubiläum seiner Thätigkeit an hiesiger Universität . Möge
der schöne Abend den berühmten Mann ermuthigen in Fort¬
setzung seiner umfassenden wissenschaftlichen Thätigkeit !

Die badische Eisenbahn kommt näher ; heute beginnt der
Transportdienst derselben von Freiburg bis Müllheim
( 6 Stunden von Basel ) .

Gestern ist in der Nähe von Klein -Hüningen ein toller
Hund , der Menschen und Hunde gebissen hat , erschossen
worden .

Spanien .
-f Madrid , 25 . Mai . Die Königin ist gestern Abend

um 9 Uhr von Aranjuez hier angekommen . Der König be-
findet sich noch immer im Pardo . Die Königin hat jetzt die

Zimmer ihrer Mutter Christine bezogen ; die Familie des
Jnfanten Francisco de Paula soll ebenfalls im königlichen
Pallaste wohnen . In einigen Tagen hält die Königin Mu¬
sterung über die Garnison von Madrid , und geht dann
Mitte Juni nach der Granja .

General Manuel Concha ist endlich wirklich nach Zamora
abgegangen , um das Kommando der nach Portugal ! be¬
stimmten Truppen zu übernehmen . Ein französischer Kabi¬
nettskurier brachte gestern die Nachricht von der durch die
Ouadrupelkonferenz in London befchlvssenen Intervention
in Portugall . Der Befehl zum Einmarsch soll an unsere
Truppen bereits abgegangen seyn.

Die Hitze ist hier seit einigen Tagen so groß , daß viele
Personen auf der Straße plötzlich vom Schlage getroffen
niederfielen und zahlreiche Krankheiten herrschen .

In Saragossa soll eine militärische Verschwörung ent¬
deckt worden seyn.

Frankreich .
-j- Paris , 31 . Mai . Der Moniteur zeigt heute an ,

daß das Geschwader des Prinzen von Joinville am 25 .
Morgens von Toulon in See gegangen ist . Einige Stun¬
den vor dem Auslaufen war der Dampfer Anakreon mit
Depeschen aus Lissabon in Toulon angekommen .

In der Prozeßgeschichte des General Cubieres ist Hr .
RenouardzumBenchterstatter ernannt worden . Manglaubt ,
daß der Bericht zwischen dem 10 . und 12 . Juni dem Pärö -
hofe vorgelegt werden wird .

Die Brodpreise für hiesige Stadt steigen von morgen
( 1 . Juni ) an noch einmal , und zwar um 1 Centime per
Kilogramm . Hoffentlich ist dieses Steigen das letzte , denn
die Fruchtpreise fallen fortwährend auf allen Märkten in
ganz Frankreich , und die Aernte , die sehr reichlich zu werden
verspricht , rückt immer näher heran .

Das Siecle wüthet heute wieder gegen die auswärtige
Politik der Regierung , d . h . es verlangt Demonstrationen
und Gewaltsäußerungen gegen das Ausland , gleichviel
warum oder gegen wen . Es ist dies , wie es scheint , eine
unverbesserliche Don -Quiroterie der französischen Opposi¬
tionspresse ; aber diese Don -Ouiroterie ist populär . Man
würde der Regierung Alles im Innern Nachsehen , wenn sie
nach außen mit Lärm und Gewallstreichen aufträte , und der
letzte Wctterableiter für das innere Negierungssystem ist
und bleibt ein auswärtiger Krieg . Ludwig -Philipp ist
stark genug , sich dieses letzten Mittels überheben zu können ;
seine Nachfolger werden es vielleicht ergreifen müssen .

Vermischte Nachrichten.
— Am 27 . Mai hätte dem ersten Bahnzuge von Köln nach Bonn ein

großes Unglück wiverfahrcn können , wenn dasselbe nicht durch die Geistes¬
gegenwart des Lokomotivführers abgewendet worden wäre . Gleich vor
Köln nämlich wurden ein paar junge kräftige Pferde , welche vor einen
Pflug gespannt waren , durch den herannahenden Zug scheu und gingen
durch . Der Lokomotivführer hatte kaum bemerkt , daß die Pferde in
ihrem Rennen die Bahn kreuzen würden , als er stopfte und das Zeichen
zum Bremsen gab . Indem aber die Pferde über die Dahn setzten , blieb
die Pflugschar an den Schienen hängen , und beide Pferde stürzten auf¬
einander hart an den Schienen zusammen . In demselben Moment kam
die Maschine an diesem Punkt an , schnitt mit dem an ihr befindlichen Tritt
dem obenlicgendcu Pferde den Leib auf und schleppte eS noch einige
Schritte weit fort , wodurch das andere Pferd frei wurde und unverletzt
aufsprang . Der .Pflug und die Ketten wurden durch die Kraft der Ma¬
schine zerschnitten , so daß die nachfolgenden Wagen nicht einmal einen
leisen Stoß erhielten , indem der Ruck , den die Passagiere empfanden ,
nur von dem raschen Bremsen hcrrührte .

Auch auf der Rheinischen Eisenbahn hat sich au oemselbcn Tage ein
bcdaucrnswerthcr Fall ereignet . Ein junger Mann , der erst vor kurzem
an dieser Bahn seine Probezeit begonnen , halte das Unglück , bei der Re¬
vision der Biüetc seiner Wagen , indem er zwischen diesen durchgehen
wollte , um auf die andere Seite zn gelangen , durch das Schwanken der
Wagen zu fallen , wobei ihm das eine Bein unter die Kette , an welcher

die Wagen befestigt find , gerieth , und durch das augenblickliche Zusam¬
menstößen derselben förmlich abgequeischt wurde .

— Madame Birch - Pfeiffer hat ein neues Srück für die Berliner Bühne
geschrieben , hält dasselbe aber noch sehr geheim . Sie weiß , wie zweck¬
mäßig ein öffentliches Geheimniß wirkt .

— Ein Aussatz über das „deutsche Paßwesen " im Leipziger Herold
wünscht „ mehr Polizei und besonders Gendarmerie " , allein gar keine
Pässe . „ Seit den zwei Jahren " , sagt der Vers . , „ daß ich in Nord¬
deutschland wohne , habe ich viele Fußreisen gemacht . Während man in
London keine 200 Schritte gehen kann , ohne einem Konstabler zu begeg¬
nen , in ganz England und Frankreich nicht reisen kann , ohne täglich meh¬
rere Male einer regelmäßigen „Ronde " ( zwei berittenen Gendarmen oder
Aeomen ) zu begegnen , kann man hier in dem lieben Paßlande lange
gehen , ehe man einen Gendarmen trifft , und sich Tage lang in fremden
Städten aufhalten , ohne daß ein Polizeidicncr einen nur ansieht . Wie
verkehrt Dies ist , wird aus dem Paßsysteme begreiflich , welches nur die
papierne Form im Auge hat . " ( Die Redaktion des Herolds fügt bei ,
daß sie damit „ nicht eben besonders einverstanden " sey .)

Heute ist die Groschenbüchse von ihrer „ elften Wanderung " bei uns
eingetroffen . Erped . d . K . Z .

Frankfurter Kurszettel .
Frankfurt , 1. Juni . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . Metalliquesvbligationen . . . 5 107 -/z 107
'

„ „ 4 — 97 - / ,
„ „ 3 70 69V »
„ Wiener Bankaktien . 1948 1946
„ fl . 500 Loose . 155 ' / » 155
„ fl . 250 Loose von 1839 . . . 120 ' / » 120
„ Bethmann '

sche Obligationen . . 4 96V - _
„ ditto ditto . . 4V > 99V » _

Preußen . Preußische Staatsschuldscheine . 3' / - 94 -/ »
„ „ 50Thlr . Prämienscheine — 96

Baden . Obligationen . 3 ' / - 90 ' / » 90
„ 50 fl. Loose vom Jahr 1840 . . 58 57V »
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 36V » 36 ' / »

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 3 ' / , — 95 -/.
„ ditto v . I . 1846 . . . 3 -/ , — 91V »
„ ditto . 3 88V -
„ Taunusaktien i> 250 fl. ohne Div . 360 '/ » 360

Kurhessen . Partialloose ü 40 Thlr . Preuß . . 33 32V »
Bayern . Ludwigskanal - Aktien . . . . —

„ Obligationen . 3' / - 92V » —
Darmstadt . Obligationen . 4 — 98 -/ -

„ ditto . . . 3 -/ - — 90 ' / ,
Partialloose ü fl. 50 . . . . — 77V »

„ ditto d fl . 25 . . . . 27V » 2 ' V»
Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3' / - 9lV - 91 ' / .

„ Partialloose ü fl . 25 . . . . 25V » 25 ' / -
Holland . Integralen . 27 - 58 Vs 58
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4 ' / , — 100V »

„ ditto ditto . . . . 3 ' / - 89 ' / » 88V »
Sardinien . Partialloose L Fr .36 b.Gedr .Bethm . — 35V »
Spanien . Span . Ardoins u>cl . 13 Coup . . 5 23V » 23V »

„ ditto inländische . 3 29 28V «
Polen . fl . 300 Loose L 105 kr . pr . Compt . 96 ' / » 96

„ Obligationen ü fl. 500 . . . 4 80 ' / - 80 ' / »
Portugall . Obligationen in L. St . ü fl . 12 . 3 — —

Karlsruher WitterungSbcobachtungeu .
Am 1 ., 2 . Juni . Abends 9 U . iMorg . 7 U . Mitt . 2 U.

Lustbruck rev . aus 10 ° 8t . 28 " 1.9 28 " 1.8 28 " 1 .3
Temperatur nach Rcaumur . 13 .0 12 .0 18 .6
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .71 0 .78 0 .37
Wind und Stärke ( 4--- Sturm ) NO ' NW ' NO -
Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .7 0 .4
Niederschlag Par . Kub . Zoll . —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 4 .3 4 .3 3 . 5

1 . Juni . heiter , db . trüb ,
Höhrauch .

unterbrochen
Therm . n» n . 10 .O vorher heiter ,

„ mar . 17 .4
„ meck. 13 .5

Regen -
Tropfen .

Höhrauch
schwächer .

Resultate vom Mai . Bar . meck . 27 " 10 . 2 ' " ; mar . 28 " 2 .8 ' " am
31 . ; min . 27 " 7 .0 " ' am 8 . — Thenn , weck . 14 .4" ; msx . 26 . 1" am 24 . :min . 3 .2° am 2 . — Feuchtigkeits - Mittel 0 .67 . Dunstdruck Mittel 4 .4 ' " .Bewölk . Mittel 0 .40 ; 4 heitere , 18 unterbr . heitere , 7 durchbr . trübe ,2 trübe Tage , mit Regen 15, Hagel 1, Gewitter 5 , Dust 16 , Höhrauch6 , Nebel 1 , Regenmenge 272 .3 Kubikzoll . Verdünstung 5 .03 Zoll Höbe
- O . -N .-Winve 33 ; W . - S . 60 ; Sturm 2.

Rediqirt und verlegt von Or . Friedrick Giebne .
Todesanzeige .

^ ..410 . Karlsruhe . Meinen verehr¬
ten Freunden und Verwandten gebe ich hier¬mit die traurige Nachricht , daß mein lieber
Bruder , der gewesene Kabinetsmeister , Bi¬
joutier und Bürger , von Pforzheim gebürtig ,am Sonntag , den 30 . Mai , Morgens 7 Uhr ,in einem Alter von 45 Jahren 2 Monaten ,
sanft verschieden ist . Um stille Teilnahme
bittet

Karlsruhe , den 2 . Juni 1847 .
_ Elisabeth Bissigk ummer .

^ .391 . (2) 2 . K arl s r uh e .

M Mineralwasser ,
Emser Kränchen - , Selter¬

ser- , Kissing er Ragozi - , Fachinger - ,
Gailnauer -, Langenbrücker - , Schwal -
bacher - , Ludwigsbrunner - , Hombur -
ger - , Marienbader - , Saidschützer -,
Pilnauer -, Petersthaler - u. Rippolds -
auer -Waffer , sind in frischer Füllung
fortwährend zu haben bei

E . F . Vierordt .
' 4 .318 . (3) 3 . Karlsruhe .

_ Logiszuvermiethen.
^ angestraße Nr . 151 , gegenüber dem
Museum , ist der zweite Stock , beste-

Salon , 5 großen Zimmern
«

^-- pclcherkümmern und sonstigen
« LL 2Z . Zuti zu

Das Nähere bei Stempf ö » Wid -

mann , Zähringerstraße Nr . 74 , zu
erfragen .

^ 4 .412 . Karlsruhe .

Gestandene Milch
ist jeden Abend frisch zu haben im iKvwwrw Hof .

4 .411 . Karlsruhe .

Kellergesuch .
Ein gewölbter Keller mit Faß wiiv zu,miethcn ge¬

sucht , wo möglich in der Nähe des Rüppurrcr Thors .
Näheres bei 2 . Weinhändler , Kronen -

straße Sir . 30 .
E , 4 .380 . (2) 2 . Karlsruhe .

Stellegesuch .
Ein junger Mann , welcher seine Lehrzeit in einem

Langen - u . Sciden -Waaren -Geschäft erstanden , hierauf
2 ' / - Jahre in achtbaren Bankhäusern Lyons konditio -
nirte , der franz . Sprache auch vollkommen mächtig ist,
wünscht eine Stelle in einem Waarengeschäst ober auf
einem Bureau . Näheres bei der Erpekition der
Karlsruher Zeitung .

4 359 . (2 ) 2 . Karlsruhe . Ein tüchtiger , wohl -
empfohlencr Pharmazeut sucht eine Stelle . Tie Re -
flcktirendcn bittet man , sich an die Expedition d . Bl .
zu wenden , unter der Nummer 4 .359 .

4 .414 . Ml .Bad Gleisweiler .
Der Unterzeichnete beehrt sich, hiemit zu den

musikalischen Produktionen
ergebenst cinzulaöen , welche vom 28 . Mai bis Ende
September jeden Freitag Nachmittag durch die Musik
des k. b . Infanterie -Regiments Zandt ( bei schönem
Wetter im Freien , bei ungünstigem im Saale ) dahier
ausgeführt werden . — Die Gastwirthschast betreffend ,
so bleibt dieselbe das ganze Jahr über geöffnet . Inble
ck' köle täglich um halb ein Uhr . — Tie Omnibus
gehen , bevor eine tägliche Fahrt eingerichtet ist , vor¬
läufig jeden Freitag und Sonntag Nachmittag 2 Uhr
von Landau nach Gleiswciler .

G . Schwabe ,
Geschäftsführer im Bad Gleiswciler .

-4 .413 . (2 ) 1 . Bruchsal .

Arbeitergesuch .
Bei den Unterzeichneten können

Arbeiter , welche in der Groß -
Uhrmachcrei bewandert sind,
so wie tüchtige Schlossergchülfen
wgleich und zwar auf längere

Beschäftigung finden .

Kranz und Kart PMMer .
Uhrmacher in Bruchsal .

4 .399 . Bühl .

Der Unterzeichnete wird bis Sonn¬
tag , den 6 . Juni , bei günstiger Wit¬
terung seine Gartenwirthschaft mit
gutem Lager - und Salvatorbier und
wohlbesetzter Harmoniemnsik eröffnen ,
und ladet hiezu höflichst ein .

Bei ungünstiger Witterung wird
solches auf den darauf folgenden Sonn¬
tag verlegt .

Eduard Wolf , Bierbrauer .
4 .402 . (2 ) 1 . Durlach .
Verkaufs -Anzeige .

Mehrere Gasthäuser in der Nähe
von Karlsruhe sind zu verkaufen .

Kausliebhaber erhalten nähere Aus¬
kunft bei Kommissionär W . F . Enslin
in Durlach .

4 .376 . (3) 2 . Nr . 4700 . Durlach . ( Bekannt¬
machung .) Die Pfandbücher der Gemeinde Königs¬
bach sind in Unordnung gekommen .

Großh . Kreisrcgicrung hat mit Beschluß vom

11 . d . M . , Nr . 16,838 , die Bencyttgung dcrieiven
verfügt , und mit dem Vollzug den Skribenten Kirch -
gäßner beauftragt .

Gläubiger und Schuloner , welche ein rechtlich be¬
gründetes Interesse an dieser Sache haben , werden
hievon mit dem Bemerken in Kenntniß gesetzt , daß die
Arbeiten am

7 . Juni d . I .
anfangcn , und ohne Unterbrechung fortgesetzt werden ,
wonach allenfallsige Anmeldungen einzureichen sind
beim Gemcinderath in Königsbach oder dahier .

Durlach , den 27 . Mai 1847 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

Eccard .

4 .341 . (3) 2. Wiesloch . ( Hcugrasverstei -
gerung .) Das diesjährige Lcugras von de» herr¬
schaftlichen Wiesen auf nachstehenden Gemarkungen
wird an folgenden Tagen öffentlich versteigert :

Zu Reilingen
Montag , den 7 . Juni d . I .,

Vormittags 8 Uhr ,
von ungefähr 60 Morgen — auf dem Rathhause
daselbst ;

zu Altlußheim
an demselben Tag , Nachmittags 2 Uhr , von ungefähr
30 Morgen — auf dem dortigen Rathhause ;

zu Hockenheim
Mittwoch , den 9 . Juni d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
von ungefähr 260 Morgen in der Kctschau — im
Wirthshaus zur Kanne daselbst .

Wiesloch , de» 26 . Mai 1847 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

L a m e y .

4 .392 . Nr . 7340 . Blumenfeld . ( Präklu .
sivbescheid .) In der Ganlsache des Joseph Maier
von Binningen werden alle diejenigen Gläubiger ,
welchß in der heutigen Schuloenliquiraiions -Tagfahrt
ihre Forderungen ^ » ich: angcmeldct haben , von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . W . W .
Blumenfeld , de» 28 . Mai 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
D r e y e r .



Ltterarrlche Anzeige .
4 Z89 Im Verlage der Matth . Ricgcr ' schen Buchhandlung in Augsburg ist so eben erschienen und

durch alle Buchhandlungen ; » beziehen , in Karlsruhe durch die <S . Braun ' ,che Hosbnchhandluug ;
in Rastatt durch W . Haue manu :

Spezielle Beschreibung der

Heilquellen , Mineralbäder und Molkenkur - Anstallen
- es Königreichs Bayern .

Von I)r . Vvneenz MLUev in München .
Mit neun lithographirtcn Ansichten und einem Stahlstiche .

Zweite Auflage . Elegant cartonirt 3 fl. 36 kr.
Aerzte und Leidende aller Art finden hier eine umfassende und gründliche Beschreibung aller Bader und

Heilquellen Bayerns , nach ihren Ocrtlichkeitc », Einrichtungen und ihren Heilkräfte » in bestimmt angegebenen
Fällen Dem Bade Kissingen , dessen Ruf weit über die Gränzcn von Europa hinausrcicht , ist besondere
Aufmerksamkeit gewidmet worden , und von den übrigen zahlreichen Kurorten in Bapcrn fuhren wir für das

ärztliche Publikum nur an : Die Adelheidsquelle , Sieben , Traunstein , Kreuth , Rosenhelm ,
Gleisweiler , Brückenau , Krnmbad , Sennfcld , Orb , Wipfcld , Bocktet , MünchShofen u . a m .,
deren vorzügliche Heilkräfte immer mehr Anerkennung finden .

> 326 .(3) 1. Nr . 6150 . Karlsruhe .

Haus - Versteigerung .
Die Relikten der verstorbenen Obcr -

rechnungsrath Christoph Friedrich Bodemer ' scheu
Eheleute dahier lassen der Erbvcrthcilung wegen das
zweistöckige Wohnhaus , in der Walohornstraßc Rr . 20
gelegen , mit allen Zugchördcn

Montag , den 21 . Juni d . I .,
Morgens 10 Uhr ,

in der Wohnung selbst öffentlich versteigern ; der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Anschlag oder darüber ge¬
boten wird .

Die Bedingungen können bei Notar BehrenS ,
Aeußerer Zirkel Nr . 4, indessen cingesehcu werden .

Karlsruhe , den 28 . Mai 1847 .
Großh . bad . Stadtamtsrcvisorat .

G . Gerhard .
vllt . Straub .

> .406 . (2) l . Nr . 4803 . Königsbach .

Fahrnißversteigenmq .
Aus der Vcrlasscnschaft des verstorbe¬

nen großh . Majors und Grundherr » , Herrn Ernst
Alexander Freiherr » von «st . Andrer , werden

Dienstag , den 15 . Juni d . I . ,
früh 9 Uhr ansangend ,

im grundherrlichen von St . Andrec ' schen Schloß zu
Königsbach folgende Gegenstände gegen baare Zah¬
lung öffentlich versteigert , als :

8 Ohm 1834er Wein ,
9 „ I845cr „
1 Halbchaise ,
1 Droschke mit Koffer ,
1 Kastenschlitten ,
1 Rennschlitten ,
1 ausgerüsteter Baucrnwagcn ,
1 Bernerwägcle .

Durlach , den 3l . Mai 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

E c c a r d .
rät . Rheinländer ,

Distriktsnotar .
-4 .388 . ( 2) 2 . Karlsruhe . ( Pferdeversteige¬

rung .) Nächsten
Freitag , den 4 . Juni d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
werden im Kasernenhof zuGottesaue vier ausrangirte
Artillericxfcrdc gegen baare Bezahlung öffentlich ver¬
steigert .

Karlsruhe , den >1 . Juni 1847 .
? G . Koch ,
i Rcgiments -Quarticrmeistcr .

> .403 . (2) l . Waldshut .
Brauerei - und Bier -

wirthschafts - Verkauf .
1 Da ich Willens bin , ein mir erb¬
lich zugesalleneS Haus in Stockach

zu beziehen , habe ich mich entschlossen , mein hiesiges
Etablissement aus freier Hand zu verkaufen .

Die Steigerung findet den 20 . Julid . I . im Lokal
des Unterzeichneten statt .

Kauflustige werden mit dem Bemerke » cingcladcn ,
daß sie sich mit legalen Leumunds - und Vcrmögcns -
zeugniffcn auszuweiscn habe » .

Die für den Käufer sehr vorthcilhaften Kaussbc -

dingungcn , worunter auch diese begriffen sind , daß
demselben zur 'Abzahlung des Kaufschilliugs zehn , vom
1 . November d . J . an laufende Jahrcötcrniinc bewilligt
werden , oder auch auf Verlangen die Hälfte der Kauf¬
summe , gegen gesetzliche Verzinsung , auf dem Geschäfte
stehen bleiben kann .

Hinsichtlich des Etablissements wird bemerkt , daß
dasselbe besteht :

1) In einem im Jahr 1842 ganz neu und in Stein
erbauten Brau - und Wohngebäude .

Die Brauerei enthält :
Eine 15 badische Ohm haltende Braupfannc .

b . Ein Kühlschiff 735 (ZFuß .
e . Eine aus engl . Art eingerichtete Malzdarre ,
ei. Drei unter derselben befindliche 18 Fuß tiefe

große Keller .
Die Wohnung enthält sechs ineinander füh¬

rende heizbare und tapczirte Zimmer nebst Küche
und Mägdekammcr .

2 ) In einen vom lctztcrm abgesonderten , ebenfalls
neu und aus Stein erbauten Wirthschastslokal
mit großer , 12 Schuh hoher Wirthsstubc , Neben¬
zimmer und einem darunter angebrachten ge¬
wölbten Keller .

3 ) In einem , diesem gegenüber stehende » Ockono -
miegebäudc mit Scheuer , 2 Ställen und Futter¬
gang , ebenfalls neu und von «stein erbaut .

4 ) In einem hinter dem Brau - und Wohngebäude
stehenden , 136 «schuh langen Holz - , Faß - , Wasch -
und Backhaus , worauf sich eine Malzschwelke
von gleicher Länge befindet .

5) In einem vor Brau - und Wirthschaftsgcbäude
mit Buschwerk , Bäume und Blumen bepflanz¬
ten , zum Sommcr -Wirthschaftöbetricb eingerich¬
teten , an der Landstraße stehenden Garten .

. 6) In einem zwischen dem Braugebäude und Holz¬
haus gelegenen Hosraum , mit hiezu gehörendem
laufenden Brunnen und anstoßendem Gemüse¬
garten .

7 ) In einem diesen Realitäten nahe gelegenen , in
Felsen ausgehaucncn Lagerbier - Keller mit sieben
hinter einander lausende » Abteilungen .

8 ) In 3 Jauchcrt , an den Fclscnkcller anstoßWdem
Mattland . Auch können auf Verlangen noch
ganz in der Nähe gelegene 2 Stück Acker und
Gärten hiezu gegeben werden .

Die freundliche Lage der Gebäulichkeiten und des
Eartens hart vor dem vbcrn Stadtthor an der Straße

nach Schaffhausen ; der starke Verkehr mir den benach¬
barten , ziemlich bevölkerten Orten ; so wie der Um¬
stand , daß außer dieser , nur noch eine Bierwirthschaft
in Waldshut existirt , hat derselben bis jetzt eine starke
Frequenz gesichert , welche nunmehr in ganz kurzerZeit
durch die Errichtung eines Bezirks - Strafgerichtes und
Oberamts - Gcrichtes , deren Gebäulichkeiten schon wirk¬
lich in Aufführung begriffen und gerade nur durch die
Landstraße getrennt gegenüber vom beschriebenen Gar¬
ten und dem Wirtschaftsgebäude kommen , so wie
endlich durch de» nahe bevorstehenden Bau der Eisen¬
bahn » ach Zürich und Aasel , welcher nach dem Aus¬
spruche der hier gewesenen Techniker , den Bahnhof
ganz in die Nähe dieses Etablissements bringt , um
das Doppelte erhöht wird .

Ferner muß noch bcmerki werden , daß derDicrver -
kauf auf die Are nicht unbedeutend , und da außer dem
Rothhaus sonst keine starke Brauerei vorhanden , und
der Weg dahin zu fern und unbequem ist , noch um
das Dreifache gesteigert werden kann .

Die nähern Bedingungen können von jetzt an bei
dem Unterzeichneten , l» Koblenz , Kauton Aargau , bei
Müllermeister Joseph Blum , und in Stockach bei
Rechtsanwalt Straub cingcschcn werden .

Waldshut , den 28 . Mai 1847 .
"L . Wreh , Bierbrauer .

4 .374 (3) 2 . Nr . 2578 . Hci -
dclberm .

Bekanntmachung .
Lieferung von Schotter -

material .
Die Lieferung von 40 Kubikruthen Schottermate¬

rial für Unterhaltung der großh . Eisenbahn , in einzel¬
ne » Loosen von vier Kubikruthen , entweder als zube¬
reitetes Material oder als Bruchsteine , und zwar mit
Lieferungsfristen von 14 Tagen für das einzelne Loos
frei auf den Bruchsaler . Bahnhof bcigeführt , so wie
das Zerschlagen der Steine auf dem Lagerplätze selbst
wird

Montag , den 7 . Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Gasthause zur Post in Bruchsal in öffentlicher Ver¬
steigerung vergeben werden .

Heidelberg , den 29 . Mai 4847 .
Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Ingenieur :
Eberlin . Bürklin .

vllt . Drache .
> .390 . ( 3) 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Von unserem Fruchtvorrath , bestehend in Roggen

und Weizen , beabsichtigen wir auch an den Tagen
außer dem gewöhnlichen Mittwochs - Fruchtmarkt zu
den laufenden Preisen abzugcbcn und lade » daher
Liebhaber , und insbesondere die Vertreter derjenigen
Gemeinden , welche noch Früchte bedürfen , ein , sich
mit uns darüber ins Vernehmen zu sitzen .

Karlsruhe , den 1. Juni 1847 .
Gemeinderath .

4 .375 . (2) 2 . Nr . 8527 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Für die Gütcrstationcn der großh . Eisenbahn , ins¬

besondere in wichtigeren Stationsvrten , sollen eigene
Gütcrbcstätter ausgestellt werden , welche diejenigen
Güter , welche durch die Versender oder Empfänger
nicht selbst auf den Bahnhof verbracht oder von da
abgcholt werden , in den Wohnungen der Versender
abholen und vom Bahnhofe in die Wohnungen der
Empfänger verbringen .

Diese Güterbcstätter haben , je nach der Wichtigkeit
der Gütcrstationcn , eine verzinsliche Kaution von 500 fl.
bis 1000 fl . in Baarem zu stellen , und ein eigenes
Anmcldungsbürcau in dem betreffenden Stationsorte
zu errichten .

Diejenige », welche zur Uebernahme einer solchen
Güterbestättcrei an einem oder dem andere » Stations¬
orte Lust tragen , haben ihre dcsfallsigen Angebote mit
genauer Angabe der für einen Zentner beanspruchten
Frachttare , sowie durch Vermögens - , Leumunds - und
Qualifikations -Zeugnisse belegt ,

binnen drei Wochen
bei diesseitiger Stelle einzurcichen .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1847 .
Direktion der großh . Posten und Eisenbahnen ,

v . Mollenbec .
rät . Eckardt .

4 .409 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das badische Eiienbahn - Lvtterie - Aii -
lchcn gegen fl. 35 Loose vom Jahr
1845 betreffend .

Bei der heute stattgchablen Serienzichung des oben
genannten Lotterie - Anlchcns sind nachstehende Num¬
mern hcrausgekommen , welche an der planmäßig am
30 . Juni d . I . stattfindcndcn sechsten Gcwinnziehung
Theil nehmen :

Scrie - Nr . 26 , 573 , 577 , 755 , 773 , 985 , 1481 ,
2224,2878 , 3580,4007,4097 , 4924 ,
5 IW , 5841 , 6301,6760,6949,7281 ,
7558 ,

welches hiermit zur öffentlichenÄenntniß gebracht wird .
Karlsruhe , den 31 . Mai 1847 .

dcrd . lLrsewdechv . - LShvVdew-
. Kasse .

4 .405 . ( 3) 1. Nr . >8,807 . Lahr . ( Fahndung .)
Dem Christian Ebding von Friescnheim wurden am
Samstag , den 22 . d . M . früh , mittelst Einstcigens ,
8 noch ziemlich neue MauuShcmdcn , 4 von reinem
Leiuenzeug , 4 von mit Baumwolle untermischter Lein¬
wand , sämmtlich am Halse mit Bändern zum Zubiu -

dcn , und vorn an den Acrmcln mit Haften versehen ,
und rechts unten (1. L roth gezeichnet,

' entwendet ,
was wir behufs der Fahndung auf die entwendeten
Gegenstände und den zur Zeit unbekannten Thätcr zur
öffentlichen Kcnntniß bringen .

Lahr , den 28 . Mai 1847 .
Großh . bad . Obcramt .

Roßhirt .
4 .408 . (3 ) 1. Nr . 18,810 . Lahr . ( Fahndung .)

Dem Jakob Gißler von Oberschopfheim wurden am
Mittwoch , den 26 . d . M . , Nachmittags etwa um
3 Uhr , mittelst Einstcigens in deffcn Behausung fol¬
gende Gegenstände entwendet :

1) eine silberne Taschenuhr von etwas mehr als
mittlerer Größe und Dicke , mit glattem Hinter -
theilc , porzellanenem , an der zum Aufziehen be¬
stimmten Oeffnung etwas ausgcbrochcncm
Zifferblatt , römischen Ziffern , stählernen Zeigern ;

2 ) eine etwa 5" lange , vierfache Uhrkette , deren
beide innere Theile aus kleinen silbernen , runden
Kettengliedern , deren äußere Theile aber aus
Silberdraht zusammengefügt sind ;

3) zwei Uhrschlüffel , einer mit einem messingenen
Ringe , der andere mit einem Zchnkreuzerstückchcn
versehen ;

4) eine ziemlich lange silberne Uhrkette aus kleinen
runden Gliedern zusammcngefügt ;

5) ein silbernes Pettschaft , unten rund und von der
Größe eines Scchskrcuzerstückcs , 1 Zoll hoch,
mit 4 oben zusammengehendcn gekrümmten
Spangen versehen ;

6) ein kleines schwarzseidcnes Halstuch mit grünen
Kränzchen ;

7) ein Paar gebrauchte rindslederne Stiefel , an
den Sohle » mit Nägeln beschlagen ;

8 ) an Geld 3 halbe Guldenstücke , ein 24 - Krenzer -
stück , 4 Sechser , 2 Kreuzer , etwa 30 Kreuzer in
Sechsern und Groschen ;

9) zwei weißleincne Mannshemdcn , an der Brust
roth mit 4 6 und 5V 6 gezeichnet .

Der Diebstahl wurde wahrscheinlich durch einen
Mann von untersetzter Statur mit reichlichem Gesichte
von länglicher Form , schwarzen Haaren , welcher blaue
Hosen , einen schwarzen Zwilchrock , und eine schwarze
Zipfclkappe trug , begangen , der aber im fiebrigen bis¬
her unbekannt blieb .

Wir bringen dies behufs der Fahndung auf die
entwendeten Gegenstände und den Thäter zur öffent¬
lichen Kenutniß .

Lahr , den 26 . Mai 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Roßhirt .
4 .329 . ( 3) 3 . Nr . 17,477 . Lahr . ( Fahndung . )

Die ledige UrsulaOttmann vonWittcnweier , welche
wegen liederlichen Lebenswandels und Hcrumziehcns
schon oft bestraft und auf 2 Jahre in die polizeiliche
Verwahruugsanstalt »ach Pforzheim gebracht worden
war , hat sich wiederholt heimlich von Hause entfernt ,
und sich der polizeilichen Aufsicht entzogen .

Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörde », auf diese
Person , deren Signalement wir beifügen , zu fahnden
und uns solche auf Betreten zu überliefern .

Signalement :
Alter , 22 Jahre .
Größe , 5 ' 1" .
Statur , besetzt.
Gcsichtsform , breit .
Gesichtsfarbe , gesund . ,
Haare , röthlich .
Stirne , nieder .
Augenbrauen , röthlich .
Augen , grau .
Nase , mittelmäßig .
Mund , desgleichen .
Kinn , rund .
Zähne , gut .
Besondere Kennzeichen , keine .

Sie trug bei ihrer Entweichung wahrscheinlich ein
gelbes Kleid und ein großes blaues Halstuch .

Lahr , den 21 . Mai 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Fränzinger .
rät . Kramer .

4 .313 . ( 3) 3 . Nr . 14,664 . Neckargemünd .
( Desertion .) Der Soldat beim 2 . Infanterie¬
regiment Heinrich Rusch von hier hat sich am 7 . d .
M . unerlaubter Weise aus scPer Garnison entfernt .
Derselbe wirb daher aufgesorvcrt , sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , widri -
falls die gesetzliche Strafe der Desertion gegen ihn
wird erkannt werden .

Signale ni ent .
Alter , 21 Jahre .
Größe , R 3" 4 -" .
Körperbau , untersetzt .
Gesichtsfarbe , blaß .
Augen , braun .
Haare , braun .
Nase , breit .

Neckargemünd , den 20 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rüttinger .
4 .346 . (3) 3 . Nr . 16,891 . Offenburg . ( Auf¬

forderung . ) Andreas Spinner von Elgersweier ,
Korporal im 3 . Infanterieregiment , welcher sich aus
seinem Urlaub entfernt H.A und am 27 . April d . I . in
Straßburg nach Algier anwerben ließ , wird öffent¬
lich aufgefordert , sich

binnen sechs Wochen
dahier oder bei seinem Regimentskommando zu stellen
und über seine unerlaubte Entfernung zu verantwor¬
ten , ansonst er der Desertion für schuldig , seines Orts -
Bürgerrechts für verlustig erklärt , und in die be¬
stimmte Strafe von 1200 fl . verfällt würde .

Zugleich fügen wir seinen Pcrsonenbcschrieb mit
der Bitte an die rcsp . Behörden hier bei , den Ent¬
wichenen , falls er in diesseitigem Lande wieder betreten
werden sollte , verhaften und hierher oder an sein Kom¬
mando cinliefcrn zu lagen .

Personenbeschrieb :
Alter , 25 Jahre .
Größe , 5 ^ 4" .
Körperbau , besetzt .
Farbe des Gesichts , bräunlich .
Farbe der Augen , braun .
Farbe der Haare , schwarz .
Nase , klein .
Besondere Kennzeichen , Sommersprossen .

Offenburg , den 14 . Mai 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Lichteuauer . . . .
rät . Schubert .

4 .299 . (3) 3 . Nr . 7775 . Eppingcn . ( Auf¬

forderung und Bekanntmachung . ) Bei der

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.

dahier , wegen zweiten Diebstahls in fortgesetzter That ,
insitzcndcn ledigen Marianna Weber von Rohrbach ,
dieneiiigcn Bezirksamtes , wurden nachstehende Gegen¬
stände in ihrem Besitze gefunden , welchen sie läugnet ,
unv wodurch es wahrscheinlich wird , daß sie dieselben
nicht aufrechtmäßige Weise erworben habe :

- ) Ein noch ganz neuer , fast noch nicht getragener
Weiberüberrock . Derselbe ist von einem Stoffe
aus Baumwolle und Leinen gefertigt , weiß ,
dunkelroth und dunkelblau , eng gestreift . Die
Arbeit ist ganz roh , wie man sie bei den Land¬
leuten meistens trifft . An der oben , Naht , wo
das Kleidungsstück , über den Hüften , auf den
Leib gelegt wird , befinden sich 3 schwarze Haften .
Der Stoß unten am Kleid ist 4 bis 4 ' / ? Zoll

und von grauem Kanefaß .b) Em noch ganz neues , und ebenfalls wenig ge¬
brauchtes Leintuch , von grober Ncistenleinwand .
Darauf befinden sich die zwei Buchstaben 5l . v .
mit rvthem Faden cingczeichnet

c) Ein ebenfalls noch neuer Bettüberzug von Rei -
stenlcinwand , die etwas feiner , als die vorige
ist. Darauf befinden sich die Buchstaben 4 L ,
ebenfalls mit rothcm Faden cingenäht .

Wer Eigenthumsansprüche an diese Fahrnißstücke
machen zu können glaubt , wird ausgcfordert , dieselben
noch imLaufe der Untersuchung hier geltend zu machen .

Eppingen , den 27 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
velt . Dorsche .

> 404 . Rr . 19,260 . Bühl . ( Aufforde¬
rung . ) Dem allgemein im Ruse des Diebstahls
stehenden Franz Ignaz Lang von Neusatz wurden
kürzlich

eine Spaltaxt ( ohne Stiel ) , augenscheinlich schon
einmal angeschweißt , mit dem Schmiedczeichen
U 51 . versehen ;

ferner :
eine alte eiserne Spinnradkurbel , 7" lang ,
ein eiserner , 1 ' langer , 2 — 3" ' dicker Nagel

abgenommen , weil er sich über die rechtliche Erwer¬
bung nicht ausweisen konnte .

Es ist zu vermuthen , daß diese Gegenstände ge¬
stohlen se - en , weshalb der etwaige fremde Eigcnthümer
andurch zur Meldung aufgefordert wird .

Bühl , den 20 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Heil .
4 .398 . (3) 1. Nr . 17,692 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung .) Der Bijoutcriefabrikant Ernst Seßler
von hier hat sich schon vor mehreren Wochen von
Hause heimlich unter Umständen entfernt , welche mit
allem Grunde eine unerlaubte Auswanderung nach
Amerika vermuthen lassen .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

um so gewisser dahier zu stellen , und über seinen bös¬
lichen Austritt zu verantworten , als sonst gegen ihn
nach der Verordnung vom 5 . Oktober 1820 , § . 3, ver¬
fahren werden wird .

Pforzheim , den 30 . Mai 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

F l a d.
> .396 . (3) 1. Nr . 17,732 . Pforzheim . ( Auf .

forderung .) Uhrmacher B r ei dt von hier hat sich
heimlich vor einigen Wochen mit seiner Familie ent¬
fernt und soll , sicherem Vernehmen nach , nach Nord¬
amerika ausgewandert sehn .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

um so gewisser dahier zu stellen und über seinen bös¬
lichen Austritt zu verantworten , als sonst gegen ihn
nach der Verordnung vom 5 . Oktober 1820 , tz. 3, ver¬
fahren werden wird .

Pforzheim , den 31 . Mai 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

F l a d.
rät . Mathis .

> 394 . Nr . 23,682 . Rastatt . ( Aufforde¬
rung .) Kreuzwirth Jakob Heidi nger in Gaggeuau
hat sich am 15 . v . M . mit Zurücklassung seiner Fami¬
lie entfernt , und soll sich nach Amerika begeben haben .

Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 2 Monaten

dahier zu stellen , und über seine unerlaubte Entfer¬
nung zu verantworten , widrigenfalls nach den be¬
stehenden Landesgesctzen gegen ihn verfahren würde .

Rastatt , den 28 . Mai 1847 .
Großh . bad . Obcramt .

Ruth .
> 407 . (3) 1. Nr . 11,634 . Freiburg . ( Schul -

denliquidation .) Alle Diejenigen , welche an den
nach Amerika auswanderuden ledigen Johann Georg
Winkler von Gundelfingcn , so wie an Christian
Holz warth und deffcn Ehefrau Barbara Spittler ,
von Opfingen , etwas zu fordern haben , werden auf -
gefordert , in der zur Schulbenliquidation anberaum -
ten Tagfahrt

Mittwoch , den 16 . Juni d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

dahier zu erscheinen , und unterVorlage ihrer Original¬
urkunden ihre Forderungen anzumelven , da den Aus¬
wanderern sonst ihr Reisepaß behändiget werden soll ,
und den sich etwa später meldenden Gläubigern hier
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden
könnte .

Freiburg , den 15 . Mai 1847 .
Großh . bad . Landamt .

Jägerschmib .
> 395 . Nr . 13,167 . Ettlingen . ( Schulben -

liquidation .) Der ledige Benedikt H ^ / "

Forchheim , der sich in Nordamerika aufßätt , hat durch
seinen Bevollmächtigten , Georg Bäh von Forchheim ,
um die Auswanderungscrlaubniß " » v Ausfvlgung
seines Vermögens nachsuchcn lassen-

Es wird nun Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Donnerstag , den d. I .,

früh 9 Uhr ,
anberaumt , wozu di- etwaigen Gläubiger mit dem
Bemerken vorgclavcn werden , daß bei ihrem Ans -
bleiben man ihnen spater nicht mehr zu ihren Forde -

rungen verhelfen könnte
^

Ettlingen , den 31 Mai 1847 .
Groph . bad . Bezirksamt ,

v . Hunoltstein .
rät . Hock .

4 .335 . ( 3) 2 . Nr . 3778 . Brette » . ( Dienst -
antrag .) Ein Theilungskommissär , welcher für be¬
fähigt erklärt ist , Amtörevisorats -Assistent oder Di¬
striktsnotar zu werden , kann sogleich Anstellung dahier
finden .

Brette », den 31 . Mai 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G l a ß n e r .
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